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semeiniamer minilterrat in llliend
WTV Wie n, 10. September. Gestern fand unter dem Vor·

site des Minisiers des Äußeren ein gemeinsamer Mintsterrat statt,
an dem die beiden Ministerpräsidenten, die gemein-
samen Ntinisten die österreichischen und ungarischen Minister der
wirtschaftlichen iliessorte und der Leiter des k. l. Ministeriums des
Innern teilnahmem Den Gegenstand der Beratung bildeteu die
mit dem Kriege zusammenhängenden wirtsch aftlich en
F r a g e n, insbesondere die Angelegenheit der L e b e n s mittel-
v rforgung Es wurde eine Erörterung über die Versorgnng
dr Bevölkerung gepflogen und über die in dieser Hinsicht als not-
wendig Ierlaunten Maßnahmen Beschluß gefaßt.

Der deutsche Dampfer »Besten««
von Russland freigegeben.

2894273». K o p e n h a g e n, 9. September. »Berlingske Tidenvst
meldet aus Lulea, der Dampfer »Desterro« sei bereits frei!�
gegeben. Er habe mit Besatzung die fintschen Gewässer verlassen·
über die beiden anderen Schiffe »Worms« und ,,Lissabon«
liege noch keine Entscheidung vor.

WTB. S t o cf h o l m, 10. September. des
schwedischen TelegraphemBureausJ In der r us fis d! e n
A n tw o r t auf den schwediskljen Einspruch i·n deo A n g e I e g e n -
h e it d es D a m p f e rss ,,D est e r r o", die gestern überreicht
worden ist, wird mitgeteilt, daß der B e f e h ls h a b e r d e s
Unterseebootes des Vefehls enthoben und nament-
lich für den Mißbrauch der schwedischen Flagge-
b e str aft worden sei. Der »Desterro« sei sofort freigegebcn
worden. Betreffs der Dampfer ,,L i s s a b o n« und ,,W o r m s«
bleibe die russische Regierung dabei, daß die Fälle dem Prisen-
gerichte unterbreitet werhcn müßten. Schließlich teilt die russiscbe
Regierung mit, sie habe einen Sachwalter ausersehen, der mit
einem schwedischen Vertreter zusammen die Entschädigung für die
Versenkung des Dampfers »Syria« feststellen soll.

verletzung der Jntegritåit Zbinas. «
WTB. New-York, 7, September. · Fun·kspruch des Ver-

treters des Wolffbureausn Das Verhältnis zwischeu China und
Japan erregt hier erhöhte Aufmerksamkeit. Der Hearstsche Inter-
nationale Nachrtclitendienst berichtet aus Washington: Man er-
wartet, daß eine tm Staatsdepartement letzthin eingetrofseue ver-
rraultche Mitteilung· über den russisckpjapanischeu Ver-
trag die amerikanische Regierung ztomgen werde, deumächst die
Aufmerksamkeit der Großmachte aus die ·neue « Bedrohung
gegen Chtna zu lenken. Es wurde mitgeteilt, daß die letzten
Nachrichten von Verletzung des Grundsatzes der offenen Tür in
China· durch Rußland und· Japan sprechen, und daß sie daraus
hinweisen, daß das Bündnis die Jntegrität der chinesischcn Re-
publik bedrohe. Nach Anssagen von Regierungsbeainten seien die
Forderungen, die Japan im Zusammenhang mit dem Zwisch e n=
fall von Chenchiatung an China stellt, übertrieben hoch
Sie berührten Chiuas Stellung als fouveräne Macht in der süd-
luhen Manschiirei und inneren Mongolci und ständen in keinem
Verhältnis zu der Beleidigung, deren M! chincsifche Soldaten in
Chsttchtutung nach der· Angabe Japans schuldig gemacht hätten.

Japan wird, wie die »Assoctated �Brei?� aus Washington
me·ldet, die Vereinigten Staaten von den neuen Forderungen an
China· nicht m Kenntnis setzen, falls eine Mitteilung nicht aus.
drucklich verlangt ward. Hiesige japanische Beamte erklären, nach
ihrer Meinung wurden amerikanische Rechte weder verletzt, noch
getroffen ·und Japan· sei· ebenso wenig verpflichtet, in Verhand-
lungen mit her amcrtkautscheit Regierung einzutreten, wie es die
Vkksktlkgteit Staaten seien, die Lage in Mexiko mit Japan zu be-
sprechen.

Der Krieg mit Rumänien.
Der Fall von Siliftria.

§§ Durch den Fall der östlich von Tutrakan gelegenen
Donaufestung Silistria haben die deutschibulgarischen Streit-
kräfte ihre linke Flanke gegen Gefahr geschützh die, von her
anderen Seite der Donau kommen könnte. Von Silistria ab«
wärts verbreitert sich die Donau bis auf mehr als zwei Kilo-
meter. Das Gebiet an ihren Ufern ist teils fumpfig teils mit
Urwald und Schilf bedeckt . Auf der Strecke von Silistria bis
Braila kommt dann nur noch Czernavoda als Übergangs-
punkt in Frage, wo die Eisenbahn von Konstanza���Bukarest den
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WTB. Großes Hauptquartiey 10. September.

westlich-er Iiriegoschauplatn
Die Schlacht an der Somme nimmt nach der

vorgeftrigen Kampfpause ihren Fortgang. Der englifche
auf 15 Kilometer breiter Front zwischen Thiepval und
Co m b l es erfolgte Stoß brach sich an der Standhastigkeit
der unter dem Befehl der Generale F r e i h e r r M a r s ch all
und von Kirchbach stehenden Truppem Bei Longue-
v al und Gin d! y sind die Nahkämpfe noch nicht abge-
schlosseta Die Franzosen wurden im Abfchnitt Barleux��-
Belloy von Regimentern des Generals v on Quaft blutig
abgeschlagen. Nordwcstlich von C h a u I n e s machten wir
bei Säuberung einzelner Grabenteile Gefangene und er-
beuteten sechs Mafchinengewehrr.

R e ch t s d e r M a a s spielten sich neue Gefechte südlich
des Werkes Thiaumont und östlich von Fleurh ab.

Eingedrungener Feind ist durch Gegenstoß geworfen.

Jm L u ftk a m pf verloren unsere Gegner in den
letzten Tagen � vorwiegend an der Somme �- neun, durch
Abwehrfeuer drei Flugzeugr. Hauptmann B oelcke hat
den 22. feindlichen Flieget abgeschossem

entliehen: äriegaidjanplan.
Abgesehen von wiederholten vergeblicheu russischen An-

griffen gegen bayerische Truppen bei S ta r a C z e r w i s z c e
am« Stochod ist die Lage vom Meer bis an die Karpathen
unverändert. «

Jn den K a r p a th e n setzt der Feind seine Angriffe
fort.

Westlich von S eh ip oth hat er Gelände gewonnen,
sonst ist er überall abgewiesen.

Siidlich von D o r n a W at r a haben deutsche Truppen
mit rumänischen KräftenszFiihlung gewonnen.

o" 55g,» y.._ .. "ßQn-P « .·"«-·«-

ungefähr auf derselben Linie ·
Rumänen in zehn Dagen von der Donau bis vor die Tore
Sofias drangen. Der Feldzug in dieser Richtung sollte m
drei Abschnitten vom: ssich gehen: Ostlich durch doe Dobrusdscha
über den Btalekan auf Philipkpoxpseh von Bukarest über Rustschuk
und Sislotoa ins obere Maritzatah westlich von der Donau sher
über Sofia hnrcf! das Tal der Strumia nach Seres und Salonitki.
Der Siegeszusg »der Rumänen von 1913 siollte sich» wiederholen.
Damit ist es nun einstweilen nichts.

Die Erfolge der Bulgarea
 Bulgarischer Bericht!

WTB. Sofia, 9s». September. Bulgarischer Generalstabss
bcricht vom 9. September. Ru m ä n i s ch e F ro n t. Am Donau-
Ufek herrscht Ruhe, bloß in der� Richtung auf Vidin wurden vom
rnmänischeu Ufer einige Schrapnellschüsse abgegeben. Nach der
Kapitulatiott von Tutrakan haben die Rumänen vom linken
Donau-Ufer die Stadt beschaffen. Als Erwidcrnng darauf hat
unsere Artillerie Oltenitza bombarhiert.

Die Vorriickung in der Dobrutscha dauert mit
großem Erfolge fort. tiberall geschlagen, zieht sich der Gegner zu-
rück. Am  September versuchte eine rumänische Division der
Besatzung von Silist riet, den Truppen von Tutrakan zu Hilfe
zu kommen. Sie wurden jedoch von unseren Truppen bei dem
Dorfe S ars a nla r  etwa 20 Kilometer füdöstlich von Tutrakan!
angegriffen, geschlagen und zum Rückzug gegen die Festung ge-

zwangen. 
fangen un crbcuteten drei SchnellfeuekBattetim ferner Pferde
und viel Kricgsmatcriab

Fluß überschreitet. Silistria, am rechten Ufer der Donau,
sollte als Festung nach dem Berliner Vertrag geschleift werden,
die Befeftigungen find aber erhalten geblieben und
jedenfalls durch moderne Feldwerke ergänzt worden.
Der rumänische Kriegsplan sah, wie ein italienisches Blatt
schrieb, einen Vormarsch auf das Lbgiäische Meer durch Bulgarien

Am 5., 6. und 7. September entwickelten sich erbitterte Kämpfe
in der Gegend von D o b ri e. Sie endeten am 7. September nach-
mittags mit der vollständigen Niederlage des Gegners, welcher:
das Kampffeld verließ, gefolgt von unseren Truppetr Seitens des
Feindes haben an diesen Kämpfen teilgenommem die 61. rusfische
Division, eine russischesserbische Division. und die 19. rumäitiicbe
Reserve-Division·

do, ie im Jahre 1913, als »die 
haben zwei feindliche Torpedobootszerstörer

Hier nahmen wir drei Offiziere und 130 Mann ge-�

eue Niederlage bei Dobria
Amtliche Berichte sziiber die Kriegt-lage.

yallianEiriegsosiljauplaljxk
An der mazedonifchen Front keine

von besonderer Bedeutung.

Der Erste

Ereignisse

Generalguartiermeister
Ludendorff

WTB. Wien, 10. September.  Amtlich.!
Gstlitljer Fcriegsschauplatk

Front gegen Rumänien.
Die Lage ist unverändert.

Front des General-s der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellungen w est-
lich des Cibo-Talcs wurde abgewiesen. Jn Ost-
Galizien ist Ruhe eingetreten. Sonst keine Ereignisse.

Fronl des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Stellenweife etwas lebhaftere Gefechtstätigkeih Am«
unteren Stochod scheiterte ein feindlicher Augriffsvers
such im Artillerie-Sperrfeuer.

Titaltentsctjer Jerceggschauplatg
An der küstlenändischen Front standen die K a r st e

Hochfläche und der TolmeinersBriickenkopf
unter ftärkcrem feindlichen Artilleriefeuerx Lebhaftere
Artilleries und PatrouilleniTätigkeit an einzelnen Ab-
schnitten der Tiroler Front hält an. Nördlich des
T r a v i g n o I o - T a l e s zerstörten unsere Truppen eine
vorgeschobene feindliche Deckung und brachten hierbei, ohne
selbst auch nur einen Mann zu verlieren, den Jtalieuern be-
trächtliche Verluste bei.

Hüdästlicljer xrrieggisrhauplaik
man neues.

Der Stellvertretcr des Chefs des Generalstabes
v o n H o e f e r, Feldmarschalleutnanh

An der Meeresküste herrscht Ruhe. Am 5. September
K a v a r n a und

B a l eik beschaffen, ohne großen Schaden anzurichtetr Sie wurden
durch Vombenwiirfe von deutschen Wasserflugzeugen vertrieben.
Diese bombardierten mit Erfolg die russifchen Schiffseinheiten im
Hafen von Constanzjm Lagerhäusey Petroleumbehälter und
den Vahnhof Sie warfen über 200 Bomben auf den Lassen,
Lagerplätzse und Kasernen von Mangalia An der meines
donischen Front herrscht Ruhe.

Das kopflose Bukarest
w. Nach einem Bericht des »Tag« gleicht Bukarest seit dem

letzten Mittwoch einer kopflosen, suchenden, verzweifelten Stadt.
Als die Nachricht von dem Verlust Tutrakans sich verbreitete,
wurden die Fahrkarteitschalter gestürmt und Karten für die nord-
warte gehenden Abendzüge gekauft. Die mit den Zügen von Süden
ecntreffenden Fsluchtlmgc stetgerten die Panik durch schreckliche Be-
richte von dem Vorrücken des Feindes. Ein Offizier des General-
stabes, der aus Sclrstrta eintraf, wurde von der ängstlich fragenden
Menge halb erdrückt. Gegen drei andere Offiziere ent-
lud sich plötzlich die kochende Volkswut. Sie wurden mit h e r a us-
gerisfenen Steinen totgeschlagen.
· WTB. · K ö In, 9. September. Die »Köln. Ztg.« erfährt nach

einem Pariser Telegramm aus Bukarest, daß die Bukarestcr Be-
völkerung, darunter namentlich die A r b e i te r k r e i s e, eine
große Kundgebung gegen den Eintritt Rum äniens
c n d e n s; r i e g veranstaltete. Schließlich wurde unter freiem
Himmel eine M a s s e n v e r s a m m l u n g abgehalten, an dcr
viele Tausende von Arbeitern und Sozialisten teilnahmen und die
einen stü rm isch en V erlauf n ah m. Unter brauscndem
Beifall verurteilten sämtliche Redner die vierverbandsfreundlicde
Politik Brattan11,s. Es· wurde schließlich ein Beschlußantrag ein-
stimmig angenommen, tu dem die Regierung aufgefordert wird,
die Krtegserllärung gegen Osterreich-Ungarn
r ü ck g ä n o i g z u m a ch e n unt« die alten freundschaftliche» Ve-
aiebnnaen an den Mittelmächten wieder aufzunehmen.

Rumäuien brauch  Geld.
WTB Paris, _1p� September. ,,Matin« meldet daß der

rumiinische Fmanzmtuister Eoftinesen in Boulogne eingetroffen
und stach London weitergereist sei.



Die Einnahme von Iultatan.
WTB Dresden, 9. September. Die ,,Söchsiiche Staats-

zeitung« meidet: Seine Majesiät der König hat aus Anlaß des
bulgarischen Erfolges an Seine Majestät den König der
B u l gare n folgendes Telegramm gerichtet:

Heute, wo ich den ganzen Umfang des Erfolges von Tutrakan
libersehen kann spreche id! Dir nnd Deiner heldenmütiggkk Armee
zu diesem glänzenden Siege meinen wärmsten Gltickwunsch aus.

Gott helfe uns weiter. 
gez« Friedrich August.

ver aeuilclte buliarelrer lielaiicite
in Finnland.

WTQ Köln 9. September. Die ,,l�töln. tg.« meidet aus
Berlin: Dem Vernehmen nach bestätigt sich de Nachricht, daß
der deutsche Gesaudte in Dukaten, Freiherr von dem
Busfche-Haddenhausen, mit dem Personal der Gesandt-
sihaft in Uleaborg eing trosfen ist. tiber seine dem-
nächst zu erwartende Weitcrreife nach Deutschland nnd über die
Atlskcise der Petrus. tttmåtttichen Geiundtschaft finden zurzeit
Besprechungen at e demnächst zum Abschluß kommen dürften.

. sic
WTB. Bern, 10. September. Einer Meldung des »Secolo«

aus Bukarest zufolge schreibt das BlatdTake Jonescus zu denLitftangrisJOen auf Bularestt Keine einzige europciische Stadt sei
von den eutfchen vom ersten Tage des Kriegsausbruches an
einer solchen Behandlung ausgefetzt »worden, wie Bularesv über
Paris seien Zeppelinewerhaltnisma ig selten erschienen. Auf
London seien Luftangriffe zwar gab reicher ausgeführt _wotben,
konnten aber auch nur als vereinzelte Zwischenfälle hingestellt
werden. Deutfchland betrachte also Rumanien als seinen» schlimmsten
und liassenstvertesten kund. gegen den nicht nur Krieg geführt,
sondern an dem auch s ache genommen werden müsse.

Der liainpl uns brzezanv.
 Telegramm unseres Kriegsberichterstatters Dr. Josef C. Wirth!

An der Zlota Lipa, 10. September.
Jtt den letzten Tagen hat das zur Armee Botbmer gehörende

altbewährte l. n. i. Kurs-s, dessen Gast ich seit einiger Zeit bin,
im Hiigellniide östlich Brzezcinn und der Zlota Lipa ausser-
ordentlich sihwere nnd erbitterte Kämpfe, zu bestehen gehabt. Die
Front verläuft am Weftuser der Czerniowka auf de« von der
399 Lbieter hohen Lysomia iiberragten, teils waldigen, teils kahlen
angeln. Ihre Fortsetzung findet sie in dem von den Türken ver-
tcidigteit siidlichon Nachbarabschnitt auf dem Westufer der Zlota
Lipa. Die Hügel ztvischen Potntory und der Chaussee in Brzczanh
bildeten das Ziel der russifchen Angriffe, die offenbar den Zweck
hatten, die österreichische Front auch dort an die Zlota Lipa zurück-
zndriickcii und Brzczaiih zu nehmen.

Nachdem seit dem völlig misfgliiclten Angriff vom 13. bis
15. Lliigust im allgemeinen an der ganzen Front des Korps Ruhe
geherrscht hatte, setzten die Rassen am 2. September nach kräftiger
Artillerievorbereitutig einen Abendangrifs an, der aber glatt ab-
gewiesen wurde. Dies war jedoch nur das Vorspiel. Am Sonn-
tag Morgen gingen sechs ruffische Regimeiiter auf der etwa 5 Kilo-
meter breiten Fsront mit mindestens vierzehn Bataillonen zum
Sturm vor. Sie kamen in dichten Scharen aus der Czeriiioivlas
miilde und aus den Wäldern östlich der Zolnokwa ohne Rücksicht
auf den Hagel von Granaten und Sclirapnellsz den die l. u. l.
Artillerie in jene Räume niedergeheii liest. btamentlicli das Feuer
der schweren Mörser verursachte den Russeii die größten Verluste.
So erzählte ein gefangeuer, das von 220 Mann seiner geschlossen
marschicrcndcn Kompagnie, in die eine Mörgergrauate einschlug,
nur acht Mann übrig blieben. Die durch das Sperrfeuer ge«
druugeneii Teile der Rassen waren aber den Vertcidigcrn noch
immer zahleumäßig weit· überlegen. Es entspannen fiel! erbttterte
biahtiimpfe, bei denen die l. u. k. Etappen allmählich sihrittivcise
in die zweite vorbereitete Linie zurltckgedrüclt wurden. Die Re-
gimenter des Korps wehrten sich mit höchster Kraft gegen die
Übermacht.

Zwei deutsche Sturmabioehrgesclsiidy die auf der Löst-Mit!
stehen, feuern 115 Schiisfe aus nächster Nähe auf die hrrcinstürnieiis
den Rassen ab nnd werden fdrlietälld!. Imchdem sie awei ili�llfftfict
erhalten haben. von der Mannschaft aus der Gefechtslinie ge-
zogen nnd geborgen. So tobt der Kanipf den ganzen Tag bis gegen
Abend. Schon halten die Rassen den Durcllbtuckl für gelungen.
Jenseits der Ezerniowka sammeln sich bereits Kohlen, um die
Verfolgung aufzunehmen. Da fcliafft ein Gegenstoß der l. n. l.
Truppen Luft. Sie werfen die llliissttl zUkUck. in M?! UUT IWCIJ
die ehemalige erste Linie in ihrem Brsiti bleibt. Die Verwundrun-
darunter auch Oberstleutnant Pollriney können geborgen werden.
Diese Lage ändert sich und! während der Nacht nicht, da beide
Teile zu erschöpft find, den Kampf fortzusetzen.

Im Laufe des Abends und der Nacht sind inzwischen aus
daherisclien �Etappen bestehende Reserven herangezogen
worden, die M! im Raume ösilich Brgezanh sammeln. Am 4. Sto-
tember um 4 M!; fkish erfolgt im Schutt: des dichten Morgennebcls
der Angtifß Die Bayern gehen in siidöitlicher Richtung vor.
Weiter südlich greifen l. n. l. Trupveii »nur Lstcn an. Die Rassen
können den Stoff nicht aushalten und räumen die eroberten
Gräben fast in der ganzen Ausdehnung und gehen in die Aus-
gangsstelliing an die Czerniowka zurück. Nur die liidlichste kahle
·« öhe im Mündungswinlel der Czernivwka in die Zlota Lipa über
Totiitorv bleibt noch in ihrer Hand.

Das  Ergebnis des lliigriffs, der den Rassen schätzungsweise
drei volle Regimenter gekostet hat, besteht also in der Eroberung

eines« etwa 1000 Schritte lancien Schtltkengralirnstiikls in dessen Be«
litt sie aber nicht fiel! werden können, da während des ganzen Tages
wiederholt Fencrübersälle der l. u. l. Artillirie auf die Höhe
tsraffeln. Einen dieser Artillerieangriffe konnte ich aus der Nähe,
beobachten. Stellt-hundert Graunten zerpfliigtcn bm verhältnis-
mäßig kleinen �Raum ber flachen offenen stirbt-e. Die Rufsen ant-
wortetern nur schwach. Ihre Artillerie machte gar keinen Bei·-
ssscti, die vorgesclicidcmz dem Feuer wehrlos ausge etzte Jnfanicrie
einigermaßen zu besten.

Um 61/2; illtr abends wird die Höhe schliesflich unter furcht-
bares Trommelfeuer aller Kaliber genommen, das den Graben
illllig einebnrt unb in bellen Schuhe die i. u. l. Infanteritz ber
fich noch Bauen: anf�ilieaen, neuerdings zum Sturm vorgeht. - i:
lliiissen weh« sich verzweifelt, sehen auch zum starken Gegenstoß·
an, der durch das von eiisslstlier Jnfcinierie hinter die Sturm�uten:
gelegte Stier-miser voegetrieben wird. Nichts hilft. Die Rnsseic
werben von der Höhe dergl-geworfen nnd müssen durch das lichter·
loh brennende Dorf Zolnowaka auf die Hügel iistlicli der Caerniowla
zurück-eilest, Im- denen tle gekommen waren. Die dreitäalge
Schlacht von Brzezanv ist beendet. Alle errungenen Vorteil« sind
den Rassen wieder entrissen. Serhshiindert Gefangene lönnkck ab
geführt werden. Die überlegene Kraft der tlrtillerie hat im Verein
mit der Fähigkeit und dem prachtvollen Jbraiifoängertiim der
Ttntoiiterlc wieder einmal den Gier« am im sulsische überteuert
davongetragen-

IT·-

Snnsttelung von Uennißten.
usw. Berlin, 9. September. Die -Nordsdeiitsche Allgemeine

Zeit-sung« schreibt: In der ,,Grinittelung von Vermißten« über-
schricebenen Notiz in Nr. 196 ber «Nordde·utfchen Allgemeinen Ztg.«
war bemerkt worden, daß anfragen nach Vermißten nicht an das
Zentrallouiitee der deutsch-en Vereine vom Roten Kreuz zu richten
seien. da diese für die Ermittlung von deutschen Vermißten nach
den jetzigen Vereinbarungen nich-i zaiständig seien. Diese Angiaibe
ist nach den weitesten Vereinbarungen dahin zu berichtigten, daß
die Nachforschung nach einzelnen deutschen Vermißten nicht nur
den zuständigen Organisationen der Lan-des- und Provin-
zialvereine des Roten Kreuzes und den Aus-
fchüsfen für deutsche Kriegsgefangene in Ham-
burg unb Frankfurt a. M» sondern auch dem Zentral-
komitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
Abteilung für Kriegsgefangenenfürsorga zu-
steht. Jnsbesowdere hat letzteres die Versendung g e-
druckter Listen nach London und Paris im Austasusch gegen
entsprechende Listen der fsindsbichen Länder übernommen. Die
Zusammenstellung der Listen erfolgt auf Grund der von den Ver-
einen unb Ausschiisseii an das Zentralkomitee erstatteten Mel-
dungen. Die gedruckten Listen werden an die verschiedenen Ge-
fangenenlager verteilst und dadurch die Gefangen-en in die Lage
versetzt, über ihre vermißten Kameraden Auskunft zu geben. Es
empfiehlt sich, daß die Angehörigen von Vermißten in jedem Falte
Anfragen stets an die fiir sie zuständigen lokalen Stellen  Hilfe
für kriegsgefangense Deutsche Provinzialvereine old-er Landes-
vereine vom Roten Kreuz! richten, die das Weitere veranlassen.

Die amerikanischem llergeltungos
masziegeln gegen England.

WTB. W ashiugto n, 7. September. iFunkspruch von Ver:
tretcr des WTBJ Der Ausschuß beider Häuser des Kongresses hat
das Staatshaushaltsgesetz mit allen Zusätzem die dem Präsidenten
Vergeltungsvolltiiaclitcn gegen Störung des amerikanische-n Handels .
gewähren, angenommen, mit Ausnahme eines Zusatzantrages
Phelam weil man von ihm grosse Härten gegen Anicritatier in
fremden Ländern durch Wiedcrvergeltungsmaszrcgeln bestimmt.
Staatsselrctär Lansing hat die vom Senator Thomas im Senate
gemachte Mitteilung bestätigt, das; der Zusatgantrag Thouias, wo-
nach die Ausllarierung von Schiffen der Krieiifiihretidciy die
Lliuerikanrr benachteiligen. verweigert werden soll, mit Zustimmung
des Staatsdepartements ein ebracht worden ist. Dieser Zusatz-
antra ermächtigt den räfidciiteiy bie bewaffneten
Krä te der Nation, wenn nötig, zur Ausführung seiner
Verordnungen in Anspruch zu nehmen. Auch die anderen
Znsavaiiträge mit Aussmhnie des Antrages Phelan hatten die ZU-
ftimmunq des Staatsdeparteineiits

WTB New-York, 9. September. Funkspruch vom Ver-
treter des Wolsfvureaus illcich einer ibieldiing aus S an
Franziska werden Transportschiffe des Heeres
der Bereiulgten Staaten von nun an amerikanische
Post nach Manila und China befördern, sowie dentfihe
Post erster Klasse  b, h. geschlossene Briefe und ähnliches!, die
nach denselben Bestimmungsorten geht. Diese Maßnahme ist er-
griffen worden, um die britische Zensur zu vermeiden, da ein
großer Teil dieser Post bisher auf britifchen oder japanischen
Schiffen über Bancuover geführt worden ist.

WTB New-York, 9. September.  Funkspruch des Ver-
treters des Wolff-Bureaus.! Die Zeitungen besprechen die
Maßregeln, die vom Senat angenommen worden sind und
Vergeltungsmaßnahmen gegen die britifche schwarze Liste
gestatten. Die Blätter heben den drastifchen Charakter
dieser Maßregeln hervor, erklären aber, daß sie berechtigt
und notwendig find. Eine Meldung des Hearst chen Inter-
nationalen Nachrichtendienstes aus Washington cfagt: Es
wurde mitgeteilt, daß, wenn diese Maßregeln sich als un-
genügend zum Schutze der amerikanischen Interessen er-
weisen, andere zur Beratung im Kongreß in der Dezember-
tagiing vorbereitet werden sollen. Mit Bezug auf die
Maßnahme, welche den Präsidenten ermächtigt. auch
die Land- und Seestreitkräfte in Anspruch zu
nehmen, heißt es in der Meldung: Der Gebrauch
der lotte könnte in dem Falle notwendig werden, daß
anierikanische Schiffe in anderen Häfen von der britiscl enRegierung beschlagnahmtwiirdem »World« schreibt: H
außerordentliche Machtvollkotnmenheitem aber offenbar kann
dem britifchen Mißbrauch der Macht nur durch solche Maß-
regeln begegnet werden. ,,Evening Post« sagt: über die
Abstimmung im Senat sollte sich niemand wundern, am
allerwenigsten das Auswärtige Amt in London. Seine
Beamten sind oft genug gewarnt, daß die Geduld Amerikas
zu Ende geht. Die Amerikaner sind nicht willens, {i
unter brttifche Vormundschaft zu stellen oder alle Nachrich en
über das, was in der Welt vor sich geht, aus der Hand
des britischen Zensors zu empfangen.

lllisztrauen gegen Satt-all.
WTB. Pera, 9. September. »Giizette de Lci-iifcrnwe« setzt

Zweifel in den Ernst von Sarrails Offensivabfichtecr
Man habe ert davon gesprochen, daß »das Abflauen der Sommer«
hi e und der « iebergefahren in den Niedergungeii abgewartet werben
m fse, ehe die Offensive durchflihrbar sei. Der Sommer sei seht
zu« End-o und es sei angebracht, aus den lsiiederungsen Msazodoniens
in die bulgarischen Gebirge zu gehen. Griechenland sei au!! leine
Gefahr. Man miisse entschlossen auf Sofia losgehen. Da aber
Sarrcril immer noch nicht angrcife, müsse der Grund in anderen
Dingen liege» Vermintlich mangle es an der Einheitlichkeit des
Krmmandocß Der Bierverband sollte ebenso wie die Zentral-
mächte einem General allein den Befehl im Orientfeldztige geben.

VII-B. Berti, 10. September. »Popolo d�Jtalia« sagt in einemBrieF aus Rom, man ssei dort wegen des deutsehibiilkäarischen Bor-
niar ches in Rumänien besorgt und verlange. sdaß arrail halbe
niöglichst die Osfensive ergreife.

munitionsexplofion in Frankreich.
WTB New-York, d. September. Funlsptvch vom Ver-

treter des Wolssbureaus �Nennwert Times« veröffentlicht eine
von der UtiiversassllsreskAssociation »in New-York verbiirgte Nach«
tschi, in ber sie e-nen Brief des Mit lieber! des britiiclieii �Starten
ments Klug anführt, in dem» er sagt, urz vor dem 16. August habe
sich die größte E plosion, von der man se gehört habe,
hinter den bri tischeu Linien in Frankreich erst

u- i

sätze zu dem Haushaltungsgesetze geben dem Präsiden en!

l

�eignet. Der Verlust an Munition ntcrde auf �.25 Millionen
Dollars ges chävd

vie Kämpfe In bit-Firma.
WTB London, 7. September. It! einer in Kleulsdorp ge-

haltenen Rede betonte General Bothcn daß General Smuts
jetzt drei Viertel von DeutfapOstafrila einschließlich des
gesamten Bahnnetzes besetzt habe. Die Berbindungslinien seien
nunmehr auf tausend Meilen verkürzt. Obgleich das Ende ber
Fesindseligkeiten in Sicht sei, sei es notwendig, die Streitmacht in
voller Höhe aufrechtzuerhaltem wozu regelmäßige Nachscliübe
erforderlich seien. Botha gab ferner feiner Meinung dahin Aus-
druck, daß das Übersesekontingent ebenfalls aufrechterhalten werben
müßte um den Krieg vollständig zii beenbigen. Es sei besser, zuvei
Jahre länger zu käm-pfan- als zehn Jahre später« wieder kämpfen
zu niüssem

der Zeitung.
WTB. London, 10. September. lReuterJ Llohds meidet: Der

orwegifche Dampfer ,,Pronto«, 1411 Brutto-Registertonnen,

ist gesunken. 
WTB. London, 10. September.  Reuter.! Der schwedisclie

Danipfer ,,Gatiien«, 2595 Brutto-Registertonnen, aus Stockholm,
ist gesunken. Die �Befolgung ift gerettet.

Ein Seegeleclxi in ein lioriileei
w. Verschiedene Blätter berichten aus Bergen: Bewohner der

Inseln westlich von Kaafjord und Marstenen melden, das-«, sie in
der Nacht vom 9. September Lichtsignale auf See wahrgenommen
hätten. Gleichzeitig wird vom Sognefjord gemeldet, daß« man
Sclieinwerfer in Wirksamkeit gesehen habe. Man hörte aus süd-
westlicher Richtung schwachen Kanonendonner und glaubt, daß in
der Nordsee ein Seegefecht stattgefunden habe.

England und die neutralen.
WTB. London, 10. September. Amtlich wird belanntgemachh

daß künftig und bis auf weitere Bekanntmacbiing keine  Er:
leichterung für die  Einfuhr von ßwiebad. Borsten, Federn, Eigelh
Eiweiß, Fifchtram Obst, Niissem Nußkernem Klebstoffen  Guninii!,
Haaren, Honig, Dochten, Pech, konservierten und eingeniachten
Waren, Schwefel, Spirituosem Spezereien, Stärke, Gummireifcm
Balata-Giiinnii, pulversiertem Tallum Holzteerz Pflanzenfasern
und Hefe nach Halland gewährt werden soll.

Das Kriegsministeriiini macht bekannt, daß angesichts der Tat-
sache, daß der Briefwechsel mit Buchmacherm Lotteriegeschäftem
Bermittlern von Glilclsspieleniind pfeudowisfenschafilicheii Unter-
nehmuugen einen bequemen Weg zur libermittelung von bleich-
richten von unb nach den neutralen und feindlichen Ländern dar-
bieten, welche dem Feinde nützen könnten. Da der Umfang und
die Undurchsichtigkeit eines solchen Briefwechsels die Überwachung
erfchwere, werbe ber Zensor künftig alle Briefe dieser Art in Post-
sendungen nach und von den neutralen unb feindlichen Ländern
anhalten. Auch Briefe jeder Art, die in verabredeter Schrift ge-
schrieben sind, würden angehalten.

ver löirtlcdallsltrieg der Entente. ·«
Mit-V. Paris, 9. September. Laut Meldung des ,,Temps·« aus

Lisfabon veröffentlicht »das »Anitsblatt« ein Dselred nach dein
ein besonderes Siomitee mit der Vorbereitung des Wirt-
s a!! a f t s l r i e g e s nach dem Friedensfchluß beauftragt wird.

Eine neue rullilclte Anleihe in Amerika.
WTB New-York, 7, September.  Suite!! Fimlfptuch vom

Vertreter des Wolffbiireaus. Dem� Bernehumi nach sind Unter·
Handlungen über oine neue ruf fis cbe Anleihe eingeleitet,
die sich auf 100 Millionen Dollars belaufen soll,

Hegypten.
· WTB. London, 9. September.  amtlich! Der Oberfomman-

bierenbe in Ägypten berichtet, daß am 8. September abermals drei
englische Flugzeuge El Mazar überflogen und 200 Bomben
geworfen hatten. Eis habe man mit Wirkung im feindlichen Lager
einschlagen sehen.

Die Srclrosselung Griechenlands.
WTB. Pera, 10. September. Der »Temps« meidet aus Athen,

daß der russifche unb ber italienische Gefandte der griechischen
Regierung mitgeteilt hätten, daß sich ihre Regierungen dem jüngsten
Schritt Frankreichs und Englands anschließen würden.

Die Pariser munitionslionteienzen
WTB London, 9. September.  werden! f�mtlis�.! Ja 

Laufe der Woche fanden in Paris Kauf erenzen zwischen
den französischen und britischen Munition�
unsd Sir ie gsm inistern statt. Es wurden dabei die An-
sichten über »die jüngsten militäriscgen Ogrationen ausgetauscht
unb Maßregeln getroffen, wie man ie bei rsaitigrn militärischen
Hilfsmittel am wirksamsten verwenden könnte. Die Konfserenz
führte zu befriedigenden Ergebnisfem M o n t a gu ift nach London
zurückgekehrt,

ilom neuen peisisclien Kabinett.
WTB. Kotistantiiiopeh 8. September. Wie die hiesige perfisckyr

Botschaft erfährt, wurde das Jusftizsiszortefeuilla in dein neuen
perfischen Kabinett, sdas die russifchen Zeit-ringen als russenfreirnd
lich bezeichnen, M u sta fa-ül-M e m altk anvertraut, ber als
warmer Freund der Türkei unb Anhänger der lbinigung
des Jslains bekannt ist. Außerdem stammt der neue Unterrichts-
minister Miihbir-iil-Saltaneh, tm: sei» Gramm in
Deutschland gemacht hat, aus einer als Feindin des
Absoluttsmus und der Rufsen bekannten Familie.
Er selbst hat als Vali von Täbris und Schiras seinidsebige Go-
flniisungen gegen die englifclprusfisehs Politik an den Tag gelegt»

fliitbrucb des Ätna.
WTB. Pera, 9. September. Franzöfische Blätter melden aus

Rom außerordentlich heftige Lliisbriiche des Ätna. Des:
Hanptlrciter sei eingestürzt. Jn der itglidnifchen Presse vermute
noch nichts davon



Roten Halbmond bestimmt ist.

Ein Mehrwert.
Berlin, 9. September. Daß zum Kriegführen Geld,

viel ·Geld gehört, und heute, wo die Soldaten nach
illiillionen, die Kanonen nach Tausenden gezählt werden,
der Kriegsgeldbedarf sich nach Milliarden berechnet, ist be-
kannt. Ebenso, daß ein Staat, der, wie Deutschland in
dem gegenwärtigen Kriege, vom Handelsverkehr mit dem
ueutralen Auslande abgeschnitten ist und auch auf finanzielle
Hilfe befreundeter Staaten ni t rechnen kann, darauf an-
gewiesen ist, das erforderliche eld im eigenen Lande auf-
zubringen. Es gereicht der deut chen Nation zum Ruhme,
daß sie den gewaltigen Geldbe arf des Reichs in dem
gegenwärtigen Kriege bisher durch freiwilli e Anleihengedeckt hat. Zum fünften Male ist sie Jetzt zu dem
gleichen Zweck aufgerufen, und die ganze Welt sieht dem
Ergebnis mit Spannung entgegen. Die Hoffnung unserer
Feinde, daß die Nation diesmal versagen werde, wird zu-
schanden werden. Aber ein voller Erfolg wird nur erzielt,
wenn in der Zahl und Höhe der Beteiligungen an der
Anleihe aufs neue der einmütige, entschlossene Wille der
Nation zum Ausdruck kommt, den Krieg, koste es, was es
wolle, zu siegreichem Ende zu führen. Deshalb darf, wer
das Vaterland liebt, sich nicht darauf beschränken, sein
entbehrliches Geld zur Bank zu tragen, sondern er muß
auch mit Eifer dahin wirken und darüber wachen, daß
keiner feiner Mitbürger sich von der Erfüllung jener
Ehrenpflicht aus chließe.

«« u dieser . ahnung das Wort zu er reifen, sehe ich
mich adurch veranlaßt, daß von zuverläskfigen Persönlich-
keiteu ans verschiedenen Gegenden übereinstimmend be-
richtet wird, es werde dem Erfolge der Anleihe systematisch
mit dem Schlagworte entgegengearbeiten »wer Kriegsanleihe
zeichnet, verlängert den Krieg« Der Verdacht liegt nahe,
das; wir einer planmäßigen feindlichen Agitation
gegenüberstehen. Das Schlagwort ist nicht ungeschickt
gewählt. Denn der Wunsch einer baldigeu Beendigung des
Krieges ist verführerisch Der Vaterlandsfreuiid hegt ihn
freilich nur mit dem Vorbehalt, das; das Ende siegreichfein müsse, und wird durch ihn nicht wankend in dem ent-
chlosfeiien Willcn, bis zum Ende mit Einsatz von Gut und

Blut zum Erringen des vollen Erfolges mitzuwirken, eines
Erfolges, der uns die Gewähr einer gesicherten und großen
Zukunft bietet. Die Schwachen und Schlechtgesinnteii a er
«�- und deren gibt es in jedem, auch dem tüchtigsten
Volke �- können durchein Schlagwort wie das borgedachte
zu Verräteru am Vaterlande werden, wenn ihnen nicht be-
greiflich gemacht wird, daß ein schueller aber fauler Friede
sie um alles bringt, was Wert für sie hat, auch um das
Geld das sie für die Anleihe nicht hergeben wollten.

Sehr empfehlenswert scheint mir auch, unsere braven
Feldgrauen dazu anzuregcin daß sie aus die ihrigen daheim
in» diesem Sinne einwirfen. Für sie ist ja der Gedanke
schier unerträglich, daß alle Heldentatem die sie vollbracht,
alle i re schweren Opfer sich als erfolglos erweisen könnten,
weil ie Daheimgebliebenen sich den um so vieles ge-
ringeren Anforderungen, die der Krieg an sie stellt, nicht

gewachsen erweisen. 
v. Blume, General d. Jus. z. D.

Beloigiiille der Entente.
WTB Born, 9. September. Petit Journal« meint, das; der

Fall der Festung Tutrakan für Rumänien eine herbe über-
r a s chun Sessel. »Geh-o de Paris« läßt sein-e Gnttäuschung und den
Ernst »der ge in folgenden Ausführungen erkennen: Der Schlag
sei für Rumcinkem wenn er auch durch das Vorrücken in Strauße
hlbanilen ausgeglichen werde, recht unangenehm. Wenn Runisänieci
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Biesiauer Scliaiilpielbaus.
-,,Macbuleh«.

Unter der Schirmherrschaft und in Anwesenheit Ihre:
Köuiglichen Hoheit der Herzogin Regentin von Sachsen·
Meiningen Charlotte, Prinzessin von Preußen fand gestern,
Sonntag im Schauspielhause die Wohltätigkeitsvorstellung statt,
deren Erträgnis dem Breslauer Verein vom Roten Kreuz, dem
Vaterländischen Frauenvereim dem Hilfskoniitee für die öfter«
reichisckie und ungarische Gesellschaft vom Roten Kreuz unb des

Leider zeigten die Räume des
Schauspielshauses nicht jene Fülle, die wir bei ähnlichen An-
lässen in Breslau zu sehen gewohnt sind, obwohl alles getan
worden war, um dem edlen Zweck ein Schärflein zuzuführen.
Die Schirmherrin saß zwischen dem
Osman Fuad und der Dichterin des Stückes, Maria von
H o b e, bie in Begleitung ihres Gemahls, des Generalleutnants
von HobesPascha erschienen war. In der Loge der
HerzoginsRegentin wohnten der Oberpräs ident und Frau
von Guenther der Ausführung bei. Unter den vielen
Spitzen, die in den Logen Platz genommen hatten, bemerkte man
den Stellvertretenden Kommandierenden General, General-
leutnant v on H eineman n. Obenan wurden wir mit einem
hochpoetischen Werk bekannt gemacht. Die edle Dichterin
Carmen Sylva, die vor kurzem gestorbene Königin-
Witwe, der es auf diese Weise vom Schicksal verwehrt wurde,
den Treubruch ihres Königlichen Hauses mitzuerlebem hat dem
Drama ein seinsinniges Geleitwort mitgegeben, datiert vom
15. August 1912. Die Königliche Frau bezeichnet die Heldin des
Stückes als die Jphigenie des Orte-kais. Viel ist damit gesagt.
Mit diesem einen Wort wird der hohe Wert der Dichtung ge-
uiesseii und der Inhalt festgestellt Hehrste und zarteste Reinheit
höchsten Weibeswertes ist der Adel des Stückes. Auch das
Probelni der Jungfrau von Orleans tritt an die Priesterin
heran. Die Dichterin hat ihrer Heldin Gedanken
sclxijsnsteii Menschentuuis in den Mund gelegt und ed
verstanden, in wahrhater Begeisterung dem et-
greifenden Vorgange schwuugvollen und poetischen Ausdruck zu
verleihen. Wie ein Märchen aus Tausendundoine Nacht steht
bildlich der Orient vor uns auf, fernab wie aus weiter Ferne,
bliitens und duftreich, farbig und glänzend, traumhaft � wirk-
lich. Heute, wo uns der Orient so neu erschlossen wird und
wohin wir sebnendeii und freudigen Herzens: hindenkeiy daß dort
die edlen Gesinnunaen der Vorfahren noch in lebendige: Kraft keimt immer stärker empor.
sind, heute empfinden wir mit voller Überzeugung die Wahrheit

osmanischen Prinzen .
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ijedogh kaltes Blut behalte, müsse alles noch gut gehen. Die Lage
Tsutrcikans wäre für Rninänien beim Angriff auf Bnlgarien
sehr vorteilhaft gewesen. Die Lage habe sich nunmehr geändert-
ba der Tierkbinduiigsweg für Waffen und be-
a-.-nmen Nachschub für die rumänischen südlich der Donau
stehen-den Sireiilriiflse verloren gegangen sei, wodurch
das ruuiiiiisische Oberkoinmando in einige Berlegenheit kommen
werde. Den Deutschen und Bulgaren dagegen sei ihre Aufgabe
erleichtert und sie könnten zur Bedrohung Bukareists übergehen.
Die Balkanfraga deren Bedeutung an der Kräfteentfaltiing des
Feindes gemessen werden müsse, sei fein»: nebensächliche Angelegen-
beit mehr, sondern eine große, wenn nicht eine der größten Unter-
nehm-ringen des Weltkrieges Keinerlei Schwachheit sei am Platz
und tinabschätzbare Faktoren ständen auf dem Spiel.

WTB. Born, S. September. Unter dem Eindruck der Er-
oberung Tutrakans fragt Hervö in feiner ,,Victoire«, was die
Alliierten nun aufzubieten hätten, wo die Poriugiesen blieben, ob
einkleines italienifches Kontingent alles sei, was Italien ein-
sehe, ob die Engländer ihre Truppen immer noch uubenutzt in
sllgypten liegen lassen und vor allem, ov nicht die Rusfen eine den
Deutschen gleichkommende Anstrengung machen wollten. Heute sei
die Balkanfront zweifellos die Hauptfronh wo ein Sieg
die Alliierten gewaltig stärken würde, da eine Verbindung zwischen
Nitßland und dem lllttttelineer gelänge, so daß Rußland Getreide
und Leute gegen Kanonen und Munition an die  Entente abgeben
könnte» Sollten die initiierten die Jntervention Rumäniens
militarisch nicht auszunutzen verstehen und Bulgarien nicht in
einigen Wochen, oder wenigstens einigen Monaten, tiberrannt
haben, so würde in der öffentlichen Meinung Frankreichs eie
starke Enttäuschung Platz greifen.
» Gegenüber dieser gewichtigen Stimme erzählt »Petit Parislen«
in einem Leitartilel seinen Lesern, es seien 250000 Rnssen und
60000 Serben von Reni her gegen Bnlgarien im Anmarsch
Diesen FTJruppen werde sich wahrscheinlich eine ruinänische Armee
anichließen Er verlangt vom russischen Generalstab, nicht nach
Sofia, sondern sofort gegen Konstantinopel zu marschieren, damit
noch vor Wintersanbruch die Dardanellen für den ruf fischen Ver«
kehr mit dem Mittelmeer frei werben.

die Eileiivediiei lii England.
EWS.  Sarbiff, 10. September. Eine Versammlung von

3000 Eisenbahnangestelltem welche alle Bezirke von Süd-Wertes
vertraten, hat eine Entschließung angenommenJdaß sie in der
Mitternacht zum 17. September mit dem Ausstand beginnen
wollten, wenn ihre Forderung auf eine Lohnznlage von zehn
Shilling wöchentlich nicht verbürgt werde und außerdem die
Lohnerhohling ruckwirkend bis 1. Juli in Kraft trete. Llitßerdem
fordern sie von der Regierung tatsächliche Biirgschafteiy daß sie
künftig die Zufuhr von Nahrungsmitteln überwachen und die
Preise regeln werde.

Zinn Besuche cles Zaun Jeiuiiieucl
WTV. Berlin, 10. September. Die »Norddeutsche allgemeine

Zeitung« schreibt: Der Lliifeiithalt Seiner Majestät des Königs der
Bulgaren im deutschen Hauptquartier fällt zusammen mit der
Siegesnachricht von Silistria Das Gebiet, das die Rumänen im
zweiten Balkankrieg durch hinterlistigen Überfall dem Nachbarn
entrissen hatten, ist wieder in Bulgariens Hand. Jn kurzem und
glänzendem Sicgeslauf haben die verbiindeten Etappen überall in
der Dobrudscha den rumäiiisclieii Feind und die russischen Hilfs-
truppen gen7orfen. Was König Ferdinand bei dem Eintrit Bulgariens
in den Weltkrieg seinem Volke in kraftvollen Worten verkündet
hat, erfüllt sioh Stück für Stück. Umstrahlt von Waffenglansn sieg-
reich auf allen Schlachtfelderm steht Bulgarien heute da als un-
bezwingliches Bollwerk zwischen der Donau und dem Meer. Die
kühne und entscblossene Politik des skönigs hat die bulgarischen
Fahnen durch heiße Kämpfe zu wunderbaren Erfolgen geführt, und
neue Siege stehen, wie wir voll Zuversicht erwarten, dem ver-
bündeten Heere bevor. u guter Stunde begrüßt Deutschland den
Herrscher Bulgariens an deutschem Boden.
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jenes Fallmerayerscheii Wortes, daß die Türken die wahren
Gentlenians des Orientes sind. Was der Historiker uns lehrt,
das hat uns die Dichterin in ihrem schönen Werke gezeigt.
Spielt »auch der Vorgang in frühen Zeiten des sagenumwobenen
Morgenlandes, wie eine Friihlingshauch klingt es uns gleich«
wohl aus der Dichtung entgegen, die uns Wahrheit dünkt und
ihren Höhepunkt findet in den Worten Macbulehs:

»Durch leuchtend Beispiel werdet Jhr erschaffen
Ein edles, großes Volk, einig in Liebe
Zum Vaterland, das groß Jhr machen werdet,
Ein kühnes, freies, mit der Macht und Freiheit,
Zu denken und zu handeln und zu siegen
Oder �- au sterben für das heiligste

Der Inhalt des Schauspiels ist dieser: Die Mittleriii zwischen
dem Volk und seinem Herrscher war in früheren Zeiten des
Orientes die Erzähleriiy eine reine Jungfrau, di, ealler Jrdiscly
keit entsagen mußte und nur der Wahrheit dienen darf. Un-
gescheut muß sie dem Herrscher künden, was das Volk von ihm
begehrt, dem unschuldigen muß sie ihre Kraft zuwenden, das
Volk sieht in ihr die Verkörperung himmlischer Güte und
Gerechtigkeit. Aber wehe ihr, wenn sie schuldigen Herzens ihr
Aint vollführen will, oder wenn die Macht der Liebe ihr Herz
betören möchte. Der Gifttrank, den zum Zeichen ihrer Reine
sie trinken muß, wird ihr zum Todes-trank, wenn sie untreu war,
der sonst, wie tu einem Gottes-Urteil, ihr nur neue Kraft und
Hoheit verleihen würde. Zu solch hohem Beruf war Macbuleh
auserkoren Freudigen Herzens nimmt sie die Sendung ent-
gegen, schwört der irdischen Liebe ab und weiht lich in edelfter
Jungfräulichkeit der erhabenen Aufgabe. Das Schicksal führt
ihr einen Freund aus ihrer Kinder-zielt, den Kitrdenhäuptling
Jbrahim, entgegen, der durch die Tücke feiner Feinde um
Heiiuat, Ehre, Gut und Freunde gebracht wurde. Sie erkennt
seine Unschuld und sagt ihm ihre Hilfe zu. Zur selben Zeit
wandelt der Sultan Orham ein zweiter Harun al Raschid, un-
erkannt unter seinem Volke, um die Meinung seines Volkes
selbst zu hören und begegnet auf diesem Wege auch der schleier-
losen Macbuleh Der Sultan wird von der großen Schönheit
ldes Mädchens in Bande geschlagen, aber auch in Macbuleljs
Herzen hat der Funke gezündet Jn der großen Gericltssißung
die der Sultan einberuft, um das Recht und Unrecht drahims
von neuem geprüft werden soll, steht Macbuleh verschleiert neben
Orhan Als sie sich enthüllt, erkennt er in höchstem Schreck
des Schmerzes und der Freude, daß die ,,Mittlerin« das holbe
Mädchen war, dein er vor kurzem begegnet war. Die Liebe

Jn Verkettung der Geschicke weiß
aber Orhans erste Gemahlin Diesbaneh falsches Gerücht so aus-l
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malzveibiaiicli zur ßieibeieiiniig.
WTB Berlin, 0. September. Nach der vom Bundesrat er:

lasseiieu Verordnung vom s. September dürfen die Bierbratiereien
im Semptember 1910 zur Herstellung von Bier außer der
fiir das dritte Kalendervierteljahr 1016 festgesetzten Malznieiige
im voraus bis zu einein Drittel der Malzineiige bete
wenden, die ihnen im vierten Kalendevbierteljsahr 1916 zusteht.

Handelsteiä
Die Stücke der vierten Kriegsanleihe

Laut einer tllkitteiliing des ReichsbaiilisDirektoriums in
Berlin werden, nachdeni die kleinen Stücke zu 100, 200 ist«-d
600.41. inzwischen bereits ausgegeben sind, nunmehr von des.
größeren Stücken zunächst die über 1000 « voraussiciiiliiii
in den ersten Oktober-Tagen erscheinen. Eine frühere
Llusgabe ist in Anbetracht der niit der Herstellung von ungefähr�
9 Millionen Stück Schuldverschreibungeii unt! Schatzannieisiingeii und
von ebenfovielen Zinsscheinbögen verbundenen grossen Arbeit uiclsi
möglich. Zeichnen denen es besonders daranliegrkönncnübrigciiss
auch jetztnoclz zudens.Zt. gezeichneten Stücken von 1000.16 und darüber
Zwischenscheine durch Vermittlung ihrer Llcichniiiigsstclleii
erhalten, selbst dann, wenn bei der Zeichnung keine Zwischenscheiiic
bestellt worden sind. Das Reichsbankdirettoriiini weist besonders«
darauf hin, daß Zwischeuscheine gerade so wie. endgültige
Stücke jederzeit verkäuflich oder beleihbar sind.

ils· RheinischsWeftfälisches Kohlcitsyndikat.· Mit»den Kohlen«
handelsgesellschaften hat das Shudikat die Vereinbaruun
getroffen, daß allgemein für den wirklichen Beitratt der Haut-ler-
firmen zu den Handelsgesellschafteii der I. April nächsten Jahres«
festgesedt wird. Da je _t schon einzelne »Händlerfirineii durch Sollen:
handelsgesellchaften ver aufen, sollen diese bis zum 1. April 191 in
angemessener Form an deren Gewinn teilnehmen.

� Dibidendenvorschlägin Annabusrger Steinguv
fabrik 4 Proz.  i. B. 0!.
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gubeutn, ß than an  Treue, Reinheit� un Wahrhaft ke"t

____�

Lsänger Kurt Frederich und Lore Wird.

Macbulehs zweifelt und dies geschieht in dem Augenblicke, in
dem sich die Liebe übermächtig in die Herzen dieser beiden
Menschen senken will. Zusammengebrocheii verflucht der Sultan
alle Weibes-liebe, da Macbuleli sich fürschuldig erklärt, mit
Jbrahim in Liebe vereint gewesen zu sein. Sie spricht diese
bewußte Lüge, um sich durch sie vor der großen- Wahrhaften Liebe
zu Qrhan zu retten und so ihren Schwur als Mittlerin halten zu
können. Aber die Reinheit ihres Wesens tritt doch in hellem
Schein zu Tage, sie wird vom Sultan in dem Adel ihres reinen
Herzens erkannt, wenngleich sie ihre Lüge mit dem Leben be-
zahlen mußte. Denn vor dem Throne Allsahs hat sie das Gift
getrunken, das ihr zum Erlöstingstrcink»wiirde.· » · »

Jn edler Sprache hat die Dichterin feinsininisg ihr schon-es-
weiche?» Gedicht sprechen lassen, farbig, wie uns der sprient
erscheint, wahrhaftig, wie »die Poesie ini tiefsten immer« in. �
Die Stimmung ist mehr lhrisch wie bewegt dramatisch wenn·
gleich die Handlung stets interessiert und nirgends· tote Punkte
hat. Der Stoff birgt viel musikalisches lind wurde meines
Erachtens ein trefflicher Vorwurf für»ein lyrifches Drania sein.
Viktor Hollaenxdser hat die nötige Musik dazu geschrieben, die
seinen Anlauf nimmt, orientalisclie Klangsarsbsunsg zu gewinnen.
Sein-e Erfindung kann nicht als glücklich »beizeichn-et werden.
Dazu war das, was wir hörten, doch zu leicht entpfuiiden und
wies mit seien Klängen mehr auf die «Operette als auf das
ernste Schauspiel. Stimmungsvoll waren einzig die Lieder des
Sängers.

Die Ausführung unter der Regie von Fritz F r i·e b man n -
Frederich war eine vortreffliche. Die sympcithische Gestalt
der Macbuleh fand in Elisabetsh Weiih ran ch eine ebenso
poetissclie wie anmutige Darstellierim Ihr« warmes Sprach 
orgsan schniseichelt sich in Herz und Ohr der sit-Hörer. Ferdiiiscinsd
Bonn als Sultan Orhwn riß hin durch Temperament und
geistige Führung des Stückes. Der brahiiii in den Händen
von Rudolf KleinssRhoden w rkt durclLKraft des Vor·
tragen Maria Pospiichill aab des Sultans Ciattin
Djesbaiie"h, Eva Speier die Freundin EIliiieli-ulehö, Ubaemi.
Claire Klein die Mutter ·Afifeh, Weruer Kranich den
Hassam Sidonie Lorm die Noli, Kaiser-Tit denilliehined Alle, die da aus Berlin bunten, verhallen dem Werke
zu einem Werte, der Dichte-tin zu ihrem Ruhme nnd »den
Zuhörerii zu einer schönen Stunde. Auch die anderen kleinen
Rollen waren angeniesseii besetzt und die Llusstattung eine gute.
Lobend erwähnt sei noch der Vortrag der Lieder durch Kammer·
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wurden dsem Feind-e seh-were Verluste zugefügt.

s 300 Yards vor:
» des Feindes sind sehr schwer. ··
· wir noch 600 Yards Gräben, machten 60 Gefangene und fugten dem

· riict�. Die erbitterten Kämpfe dauern in dieser Gegend fort.

- einem großen Teil wieder besetzt, dein Feinde schwer-e Verlu

feindliche Berichte.
» AND� Ftsttzölklchet Heeresbericht vom 9. September nach«

mittags Südlich ber Somme nahmen die anzosen im
Laufe von Einzelunternehmungen ein kleines Gehö z östlich von
Bello i!: e n - S a n t e r r e. Sie erzielten neue Fortschritte in
den ifeindlsichen Gräben östlich von Deniecourt. Meldung-en,
die von verschiiedeiien Abschnitten rber Front eingetroffen sind, heben
übereinstimmend die Bedeutung der Verluste hervor, »die »der Feind
bei den letzten Angriffen erlitten hat. Die Zahl der in Ber-
bindungs räben, Gräben und Unterständen aufgesundenen deutschen
Leichen it beträchtlich. Die Zahl der allein von den französischen
Truippen nöridlich und südlich der Somme seit dem 8. September
gemachten Gefan enen belaust sich jetzt auf 7700, darunter etwa
100 Dffiaiere. nf dem rechten Ufer der iMaas hält der
Artilleriekainpf heftig an. Jn »der Gegend von F l en rt!, Bau Z,
Chapitre und Le Chenois Gegen 2 Uhr morgens riffen
»die Deutschen wiederum »die von den Franzosen in den Wäldern
von Vaux und Chapitre eroberten Stellungen an. Sperrfeuer
veveilste jeden Versuch des Gegners An der übrigen Front war
die Nacht verhältnismäßig ruhig.

Flugwes en. Trotz des heftigen Windes hat in der Nacht
zum 8. September eines unserer F uggesfchwader 24 Bomben auf
bie Biahnhöfes von Etain und Conflans sowie auf die Fabrik-
anlagen von Rombach abgeworfen.

Orientarmee. Zeitweise aussetzender Artilleriekampf �in
der Gegend des BelesssBerges und des Doiran-Sees.
Nach lebhaftem Kampf nahmen ferbische Truippeii eine kleine Höhe
westlich des Ostrovo-Sees.

WTV. Franzöfifcher Heeresbericht vom 9. September abends.
Jn der Summe-Gegend beiderseits ziemlich große Artillerietätigkeit
Ein Handgranatenkampf machte uns zu Herren eines Grabensttickes
östlich von Bellen. Wir machten dort an 30 Gefangene Nach einer
heftigen Beschießung versuchte der Feind, uns die Stellungen wieder
zu entreißen, die wir kürzlich nordöstlich des Dorfes Bernh erobert
haben. Er wurde, nachdem er schwere Verluste erlitten hatte, zurück«
geworfen. In der Maaß-Gegend nahmen unsere Truppen östlich des
Dorfes Fleurv devant Douaumont �im ·Strum nachmittags ein
ganzes deutsches Grabensvstem Bis jetzt sind infolge dieser länzenden
Kampfhandluiig 200 Gefangene, darunter 2 Dffiaiere, in u ere Linien
gebracht. Wir eroberten auch mehrere Maschinengewehre Von der
übrigen Front ist nichts Wichtige-s zu melden.

Belgiicher Bericht Gestern gegen Ende des Tages spielte sich
ein heftiger Kampf der Graben- und Feldartillerie in der Ge end von
Boesinghe ab und dauerte die ganze Nacht ·hindurch. Der ag war
auf der belgifchen Front im allgemeinen ruhig.

�|

WTB. Erster englifcher Bericht vom 9. September. Letzte i
Nacht kam es im B e r g - W a ld e zu einem starken Gefecht Mann
gegen Mannsf Wir eroberten einen Laufgriaben uwd nahmen zwei
Lffiziere und 19 bayerifche Soldaten gefangen. Bei diesem Kampfe

WTB. Englifcher Bericht voni 9. September. Wir griffen am
Nachmittag auf einer {rennt bon 6000 Yards zwischen den Wäldern

.von Foureaux und ·· · ·

. näckigem Kampf vollftandig in unsere
« Gelände zwischen dem Dorf und dem Walde von Leuze.

Das Dorf Ginchy fiel nach hart-
Hand. Wir gewannen auch
· Ostlich des

Foureaux-Waldes rückteii wir auf einer Front von 500 Yards
Wir machten zahlreiche Gefangene. Die Verluste

Nordöstlich von Poziöres gewannen

Leuze an.

Feinde, der durch Llrtillerie überrascht worden war, schwere· Verluste
zu. Ariillerietätigkeit auf deii anderen Abschnitten und zahlreiche Luft-
kämpse Unsere Flieget warfen Bomben auf einen feindliglien Flug-
plalz und zerstörten zwei Flugzeugschuppen und andere Gebaude.

WTB Rusfifchek Heercsbericht vom 9, September. Westfront
In der Nichituiig H alicz »und am Flussesltarafowka Wiesen
wir Gegenangriffe der Deutschen und Turken durch Feuer Ju- 

« n
den Wsaldkarpsikhgn nahmen unsere Triippeii füdlich von Baranow

i eine Reihe von Höhen, mashten mehr als 500 Gefanxkene unsd er-
lieudeteten fünf Mafchinengeweh·re, sowie eine noch brauchbccre
Bergbatterie nnb mehrere Gesch-utze, die der Feind »in die Schlucht

« gestürzt hatte.
Kaukafusfronn Bei dem Dorf Oghnsut dauert der hartnäckige

Kampf an. {irrt Schwarzen· Meer beschossen uns-ere Torpedoboote
am 7. September den bulgarischen Hafen Baltcik und versenkten
21 Bart-en, auf welche die Bulgaxren Getreiide verludeir Feindliche
Flugzeuge griffen unsere Torpedoboote ohne Erfolg an.

WTV Jtalienifchcr Hceresbcricht vom 9. September. Jm
Bransdtale  Etschtsal! gvif eine starke feintdlichse Abteilung

. abends um 7 Uhr nach einer räftigen Arstilleriebesihsießuna unsere
dem M o nt e

unserer« Schützengxäben ein-
genangriifif haben wir sie an 

e
zugefügt unid ihm etwa 20 Gefangene abgenommen. Jn der
TofanassGegend haben wir einen feindlichens Angriff auf »die
von iden Alpini am 7. September im Trsztvenanzestal er-
oberte Stellung abgewiesen. Auf der übrigen Front die gewöhn-
lichen Ar-tilleriekänrpfe, die durch das Unwetter behindert wurden.
Uns-ere Artillerie besch den Bah-nhof von Santa Lucia, von
Tolmeim wo lebhafte .ugbewegungen alemcldet woriden waren.
Jn aber vergangenen Nacht hat eines unserer Lenkflugfchiffe uiiter
iichlechten atmossphäriiscljen Bedingungen längs der Bsrihnstrecke
Duino��Trieft 600 Kilogramm Sprengstoffe aiuf mehrere Eisen-
bahneiwrichtiungen abgeworfen, sdie zerstört wurden. Es kehrte fo-
dann unversehrt in unfeve Linie zurück. Cadorna.

Hei-stecken.
Zeichnungen auf die- fünfte Kriegsanleiha
Die Bismarckhütte zeichnete 3000 000 Mark. �- Die

Deutsche WollwareniManufaktur A.-G. in Grünberg
zeichnete 1000000 Mark. «

Stellungen zwischen dem· M ·onte Spin und
C orno an. Es gelang ihr, in einige
anbringen. Durch einen kräftigen e

Von der Universität.
« Zum Nachfolger des Profefsors Lic. W. Bauer im Extra-

ordinariat für Neues Testament in der evangelifclytheologischen
Fakultät der Universität Breslau ist der Privatdozent Lic. Rudolf
Bultmann von der Universität Marburg in Aussicht genommen.

Eriverbslosenfursorge fiir Schuharbeiier.
di: Nach der Bundesratsverordiiung vom 14. Juni 1916 darf

die Arbeitszeit in den Werkstätten oder Fabrikem in denen
Schuhwaren hergestellt werden, für den einzelnen Arbeiter
und Betrieb in der Woche 40 Stunden ausschließlich der Pausen
nicht überschreiten Damit ist für den einzelnen Arbeiter eine
Lohnkiirzung verbunden. Der Lohnausfall, der ihm durch
Einschränkung der Arbeitszeit entsteht, soll ihm nach einem Erlasse
des Niinisters des Jnnern ersetzt werden. Der BresIauer Ma-
gistrat hat hierzu eine Ordnung vom 1. September erlassen, die
sofort in Kraft tritt. Sie bestimmt über die Erwerbslofenfürsorge
für Schiiharbeiter u. a. folgendes:

Die Unterstützung darf nur an arbeitsfähige und arbeite;
willige Ortseinwohner gezahlt werden nnb auch nur dann«
wenn sie bedürftig find, d. h., wenn ihre Einnahmen einschließ-
lich der ihrer in ihrem aushalt lebenden Familienangehörigen
infolge gänzlicher oder tei weiser Erwerbslosigkeit derart zurucki
gegangen f� d, daß sie nicht mehr imstande sind, damit den not-
wendi ften ebensunterhalt zu be treiten. Bei Anrechnun dieser
Einna men dürfen kleinerer esii  Spargrofckl2tt. Wo nungss
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einri inng! gar nicht und Unterftützung die der Erwerbslo e auf i
Gran eigener oder fremder Vorsorge bezieht, sowie Renten ezüge
hochstens zur Halfteun Betracht gezogen werden. Erwerbslosemdie sich weigern. eetgnete Arbeit anzunehmen. darf die Fürsorge
nich bewilli t wer en.

Für ver ien tlofe Zeiten  Stunden oder Etage!, bie in anderen
Gründen ihren rsprung haben als in den durch die Bundesrats-
verordnung vom 14. Juni 1916 herbeigeführten Beschränkungen,
dürfen Unterftiitzungen nicht gezahlt werben.
_ Der gegenwärtige Verdienst und Unter tützung zu-

sammen durfen den bis zur Einschränkung der Ar eitszeit durch
die Bundesratsverordnung vom 14. uni 1916 gehabten Verdienst
nicht überschreiten. d. h, der Zuschu darf insgesamt nur soviel
betragen, daß hochstens der von dem betreffenden Arbeiter bei
regelmäßiger Arbeitszeit in demselben Betriebe bisher erzielte
Verdienst erreicht wird.

Von dem als Ersatz für den Lohnausfall zu zahlenden
Zuschuß hat der Arbeitgeber ein Drittel zu tragen, während
die übrigen zwei Drittel voni Magistrat vorbehaltlich späterer
Erstattung durch Reich und Staat übernommen werden. Auch
diesen Teil hat aber der Arbeitgeber auszulegen. Ein rechtlicher
Anspruch auf die Erstattung dieses Betrages wird nicht gewährt.
Versäumt der Arbeitgeber die rechtzeitige und ordnungsmäßige
Einreichung der Listen über die Zahlungen, so hat er den
Lohnausfall allein zu tragen.

Hbchfkpreis für Pflaumen.
It« Der Breslauer Magistrat macht mit sofortigem Inkraft-

treten dieser Anordnung unter dem 9. b. M. bekannt, daß Haus.
zwetschen  Bauernpflaumen! aller Art nnb von bester
Beschaffenheit in Breslau im Kleinverkaufe zu keinem
höheren Preise als zu achtzehn Pfennig für das Pfund ab-
gegeben werden dürfen. Der Höchstpreis für Hauszwetschen
geringerer Beschaffenheit wird für den Kleinverkauf auf fünf-
zehn Pfennig für das Pfund festgesetzt Als Kleinverkauf gilt
der Verkauf an den Verbraitcher in Mengen von zwanzig Pfund
und weniger.

Abfaßregulieruiig für Karpfen und Scbleie.
WTB. Berlin, 10. September. Karpfen und Schleie aus Teich-

wirtschaften unter drei Hektar sowie aus Wildgewässern unterliegen
nicht der Absatzregiilieruiig durch die, Kriegsgesellschaftfür Teich-
ftfchverwertun m. b. H. �übte Produktion darf daher nicht zu denSyndikatspreifen verkauft werden, sondern unterliegt den Reichs-
hochstpreisem Es hat sich aber als wünschenswert heraus estellt,sie, soweit ihr Absatz freiwilli der Kontrolle durch die Zriegsi
gefellschaft unterstellt wird, glei falls zu den Syndikatsbedingungen
in den Verkehr zu bringen. Zii diesem Zwecke ist eine Verordnung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamtes ergangen, nach der
fur die· mit Genehmigung der ·Gefellschast abgesetzten Teichfifche
aus Teichwirtschaften unter drei Hektor und aus Wildgewässern
dieselben Preisbedingungeu mafggebend find wie für die übrigen
mit Genehmigung der Gesellscha t abgesetzten Fische.

Ausfchließung vom Fleifchbezuga
Der Breslauer Magistrat hat wegen mehrfachen Verstoßes

gegen §· 12 der Verordnung vom 20. Juni 1916 über bie Regelung
bei; Fleischversorgung welcher Paragraph die Bestimmung enthält,
daß Fleisch nur an eingetragene Kunden abgegeben werden darf,
folgende Fleischermeister voinJFIeifchbezuge ausgeschlossen: Ernst
Griebsch, Mehlgasse 8/10, fnr die Zeit vom 11. September bis
12. November einschließlich, Herbert Dimet!, Llliichaelisstraße 4. für
die Zeit vom 11. September bis 29. Oktober einschließlich, Otto
RegnaL Tiergartenstraße 85, für die Zeit vom 11. September bis
8. Oktober einschließlich, Karl Richter, Schillerstraße 9, für bie
Zeit· vom �11. September bis 29.·Oktober einschließlich. �- Der

leischermeister Hugo·-Beig·e, Piastenstraße l, ist wegen über-sychreitiing der Fleischhdchstpreise für die Zeit vom 18. September
bis zum 1. Oktober, also auf zwei Wochen, vom Fleifchbezuge aus-
geschlossen worden.

Sport.
er. Iör-ppegarten, 10. Se tember. Unverho fis-Rennen.

7400 Mark. En·tf. 1000 Me er. l. O. Trauns nuspeizchen
Jenhschl 2. Paris  Heidt!, 3._ Neutral  Nastenberger!. Tot. 89:l0.sl.· 4, 18. 1 :10. Unpl. Oli archie, get, Marold, Falkenauge·rz·e·ste·;iriaHd, ·Leb·ie3nslust, Timo , Fra iavolo, Mainspitze Sehr
GI . H�- "" J! «.Nickels ungicati ·5200 Mark. Entf. 1400 Meter. 1._ Dr.�
. Mgehers Leier  O. S mibtg, 2. Feodora  Jenlffch·!z,· 8. SandwirtinsSclxloxkfel Tot. 55:10. I. 1 , 226 17:10. Un ._ inband, Matra,12·c-ircii·z, giäeikuh Onda, a�amig, .luvergnat, ndianer T1. Leicht,
«�- --· « Q

Bliiclier-Rennen. 7400 Mark. Gntf. 1600 Meter. l. KgL
Hauptgesn Gradiså Fatalift  Rastenber8er!, 2. Con tanzeO. Sckmidt!, Z. abe e  Ungerer!, Tot. 57:l . Pl. 20, 13, 3:10.
IInpI. Sc- e, Odysseus, Seite,� Sbernftetn, »Erpel, Nosendaal Eichen-
waldung, rachtmadel Penthesilea. Glut Uberle en 1%-�1%�2 Lo.

Herzog von Ratibor-Renn·en. 1 500 Mark. ·Er·itf.1400 Meter. f· l. E. Frohlichs Frohf inn lSchlafke , f 1. Komm.
anptgeft. GtrabiB� Land treicher  Rast·enberger , 3. Gmden  entzschij Tot» 15  Frohsinn!, 14  Landstreicher!:l0. Pl. l2, 14,

1 :10. npI. _ia� Eftella, Per ad, Kobalt Totes Rennen��2��Kopf.
Porstre inn-Rennen. 5200 Mark. Guts. 2000 Meter.

F«

l. R. v. Wallenberiis Conti  Brühl!, 2. Glossa  Dittii·iar!, 8. Joachimåurlzaikz ·T·Fit.L85·10. Pl. 21, 22:10. IInpI. Laret, Linde. überlegen
-���.Vc �- cP Hei s· b oqn R ü der s do r»f. 7400 Mark. Guts. 1200 Meter.

l.  zzsrohli s» Schweizermu le HeidtY 2. Ricarda  Bleuler!,8. Saffiß.   lafk9. Tot. 26.l0. l. 1 , 10: O. IInpI. Alfred, Jnka.
C l Jst-J. 53gS h « s ��2

e 512d bei-Rennen. 5200 Mark. Guts. l800 Meter.
l Thu is Archibald!- 2. Lottkz åQttSchtsnidgspz Psascyijsentzschx. n non. e , � Lg.Tot. l8:l0. l. 10, 10:10. llnp

er. Magdeburg, 10 September. Graditzer Flachrennen
3000 Mk. Entfernung 1600 Meter. l. C. Frbhlichs Fliegerin  Lacina!,
2. R eingau  Sumter!. Tot. 20: 10. Zwei liefen. Leicht 5 L .

reis der Salzquelle. 4000 f. Entfernung 3200 eter,
l. E. S. Fürstenbergs Fortinbras  Selisch!, f2. Fromm  Fanta!,
f2. Möve  E. Weber!. Tot. 129: 10. Pl. 39, 16, 15:10. Un .:
Angriff  ausg.!, Stein, The Manners, Azalie, Zeus; verhalten 10 Lg.
bis tot. R.��6 Lg.

Preis von Heinrichshorst 3000 Mk. Entfernung 3600 Meter.
1.  S. Schmelzers Iungtürke  Richter!, 2. Quast  Jalaß!, 3. Bleibtreu II
 Pfäi·ider!. Tot. 35:10. Pl. 17 24:10. Unpl.: Tüz, Chriemhild,
Prärie II; ficher Z�5�-Hals.

Verlaufs« andikap-Jagdrenneii. 5000 Mk. Entfernung
4000 Meter. 1. . Strauchmanns Jllner  Weber!, 2. Rustic  Scholz!
s. Herzeleid  ganta!. Tot. sz46 :10. I. 17, 13:10. Unpl.: Lockkuf
 ausg.!. Kampf Kops��-Weile.

HerbstiJagdrennen l. F. Eaßlers Seeadler  Renner!,
2. Azur  Weber!, Z. Flunkerliefe  Richter!. Tot. Z7:10. Pl. 20,
15 : 10. Unpl.: Ortley Tulpenaugex überlegen 6��10�5 L .

Berlosungs-Rennen. 4500 Mk. Entfernung« 320 Meter.
l. Rittne v. Platens Mark Gamp  Renner!, 2. Vochem  Bensch!,
3. Pois de Senteur  Weber!. Tot. 34 2 10. Pl. 22, 45 :10. Unpl.:
Rille Kille  gef.!, The Sinner  gef.!. Verhalten 10 Lg.-Weile.

Kriegsssa brennen. 4000 Mk. Entfernung 3600 Meter.
l. Rittm. S ra ers Kobold  Dotter!, 2. See Jhded  Seelifch!,
3. Primula   cholz!. Tot. 73:10. Pl.: 4Z, 22:10. Unpl.: Argile,
Silromaz leicht l-�1 Lg.

AbschiedsFlachrennen7 für Ja dpferde 3000 Mk. Entfernung
2600 Meter. 1. Hein Stuhls Mephi o  Scholz!, 2. Harfinelle  He -
ford!, 3. Calopsitte  . ischon!. Tot. fehlt. Uiipl.: Eonstaiitim Tote,
Daniel, the Drakez leicht 21X,-�5 Lg.

I

H

Wasseraundsnaen�chton.
l 10. I 11.111�!!

1-
0,90

l 9.
über .

Cosol . .
Krgppitz .
Name. . , Hav vors. .3.61 Rnthenow O;

, U
elend. OF, U

Spandau UP .
1, Charlottenburg!!!� .
5,02 ßrieskow UP. 1, 1,80

ßgeslanUP Temp. d. Oderw. 7 Uhr morg. +103
Popelwxtz.

Aueuterungshöhe tnr die Oder-ßhle- und Scbwarzwasser-Niederung
Knttwitz 3.50. �l�reschen 3.25.

� . O
� Md. UP

Brieg OF.

. Cl« 7- �JMitteilungen « d ö�entlic irrer . « «

Temperatur  __ Temperatur  »»
11- 59M- neun MaLIMIn Z E M" 11- Sept. heute Manlmn. T; g wem»

früh soll« Stil. 2 früh 501121811. Z «

liklelsks . . 11 22 10 O � heiter Sdanibcrhan 14 20 _ 5 0 �� ils-lädt«-
Beuihenot. 14 22 10 O -- habe! üiirlliz . . � �- -- ·�- .- ....
Ms  -- � - - - - Grünberg . 12 22 10 0 -� halbbed.
lhbclsdnnrdi 14 28 7 0 -- halbhed. 081m0 .. 14 20 11 0 � wolkig
FrledlanL. 12 22 9 O ��A wolkig Situation» -� � -� - �- ...

Meteorologische Beobachtungen der Universitäts-Sternwarte.

NgchBresi.Ortsgeit YxSkpjåsBpcfsp ... W� SCPECMVCV ELSOPL
d.i.O.E.Z. -�52Sll in. Nm.2 U.lAbd. 911. Slltgkflls 2ltin.2U.l«2lbd.9U. Eilig? U.
Lufttvärtxlelcl . . . + 19,8 +15,1 +10,23 +20,6 +17,11 + 12,4
slliax.u.Min.d.Temp. +20�0 �� + 8,8 +20,25 .- +11,9Dunftdxiick  mm! .. 8,4 9,1 7,7 7,4 us« 98
Du« tsattigung  %! 42! 71 82 41 62 87
Wetter. . . . . . . . .zl.heiter heiter heiter heiter zl.heiter heiter

«s":-k",:;;:;" ««·�««--&#39;"T·«.T.;.s·-» -:-.:--;. --  .·  »·I.«I«.»«T·»-s:« s«�·.zk«"ssk·.ijsHs«s"txz.kz-xs-t».  -&#39;.«-:«.-.i··-".--..i·-«�kkkti&#39;·-H;i:»-T««»  ,

 Am 8. d. M., abends 7% Uhr, ontschlief sanft nach
langem Leiden mein inniggeliebter Mann, unser treu-
sorgender Vater, Schwiegervater, Bruder, Schwager und

�z? Onkel, der ·
«»  » » »
zksszfzx Komgl. Oberzahlmelster a. D.,
EIN» «

Ritter pp.�

Reohnungsrat Paul Jacob,
 im 62. Lebensjahre.
r�"«;··-«.i-«««-.«

Sprottau. den 8. September 1916.
 Hampelbergstraße 3, Villa Bieberstein.

Im Namen der Hinterbliebenen
557355

Frau Emma. Jacob, geb. Opalla.
Die Beerdigung findet Montag nachmittng 4 Uhr in

ziäspj Sprottau vom Trauerhans aus statt.
92o_

K iliiiiraiiclibare echte Zilliergeräie
kauft zu höchsten Preisen zum Einschmelzen

Silberwaren-Fabrik, 
Fischergasse.Julius besinne,

Ist« Nächste Ziehung schon am �M. September. {ngijgäi

iilil iiliiillüliliiliiliiiiadisctie Loiieiie 
e Mark:

000
Postgebühr u. Liste Postgebühr u.Liste1 m�. 35 Pfg. außerdem.   35 Pfg. außerdem.

j Einstein lianknuteniasme aiillitlliilien til bis Kreuz-Losen I6 m.
luslii Hanse lieu. ital. lllmwati . END« "°- ««Neue Könlgstr. 86.

Gesamtw. der Gewinn
«« · �I««s. »"·«J."·«-.. . «« I.J! Is.« w, i Te« »·   ._

W

u.

Telegramme: Schwarz Berlin Neuekönigstr. 86. setz:
I-0IsS7-T·hest;v- ·« l �K r o n a� ges. gesetz,

M"�?Z?E»st«F"å« �t???� Milntarstletel
»Die seliss Exzellcnz.« aller Art, für Garnifon nnb Feld·
Thajiasflieatosy Dienst in botftbriftßxnäfi. Ausfühn

Montag8Uhr: empfiehl  9
»Miuna von Barnbelm.«Dieugtxkg 8 Uhr: uieHeiveivekke 0�� Daegla�Junkcrnstu 26, Gcke Schizhbrückz
Hsctliauspiällkfsqsz h_ . en L» ie at erin.« �umarmt: l9

�Lichtern-Theater Ab�.  m n i i;»   · is Ei; ussiatluuen
Esslssssssssssssssissssss igrssktirisiiktstixsxizs

Pfau Pf�gk� fgpelssjiiiizkåsznge sxuhbreåinin bekagnrålc bester Aus·Klosterstraße C, I. O· up· Etstxäukssgggkslo giftig�;
· �u c e Pan] ßrpngle]. h0 fter crrss CHOR.  9,F Siikjinitg S...S?rssir«tt. sitissssgzsegzzz 959%."

= Stoffe werden zur VerJPseglplxg Sygyv arbeitung angenommen:

�i

�-&#39;"&#39;.�."-&#39;1�.&#39;7&#39;;�Q"-�"-92k�. &#39;.&#39;.eL.-/.. ---««..-. . ··-Y-.««« «« , »  - �w, »  , - Y III 92 « Ü,� . .-""&#39;s]. -»· .. e,·z.«·s«-s· T« iekxsqyzs Akt« �J �;__ · YLHYHY «» If·  -.392,..:7 ._ · .i-k«-·.--« . . �..,-5»«·3"-.-« --s«.·.·�1«-.«-  » is. ». z. s« »Es. -

Wild nnd Geflügel
kau t zu höchsten Pre·s  9{Eduard llö�iclgfägfllieferant, 

u i. .· · Wohla eh

10mm. Ranmiallaili
Hroßes kräftiges Arbeitstieu festerielier- weil überzählig, zu beä-anfen für 1800 Mark

Dom. Mittel Lobendau
«! » s» s bei}! · IS l .beige. e.Sch?.1Z.cZluchv.ciEwärts.� want« t ch esA« Fernruf Kroitfch 43.

" verarbeitet Gerfte zu
 emyhie Granpe, Griitzq Eritis,

Bahnstation Abgang·D· Zernsprecher Canth Nicht, Flocken.ie "h der Ausb t· st v d O l·t"t " .o e Entfacllteisdx Kleid? wikd zIZIIückZelPeFTrIerste abbangig  9
T GersteiisMahlkarte muß vorgelegt werden. �H
Berantwortlich für den politi eben Teil: Otto Kret chmer, für den

V« i H nnb I!! °B lt · : ,«« «! »Hei-stät m»... Bitt? Itkkfektk Wiss-OR« »F«

Königs� und Nagelp�ege
Muzzi solltest.  9

___Ernststra�e 9, 1,3m Hnuptbhf.
Körper- u. Schonyeitspflege
Hedi Bauch, Kais.-Wilh.-Str. 6, l. I.

Gesichte, Körperpflege
Clairo Schynol,

Tauentzienstraße 74, I. Um.

Piaiiino � Bufctt
r. m. Preis u. 0 62

O


